
Zwangsräumung vereinfacht
Haus- und Grundbesitzerverein: Reform bringt viele Veränderungen mit sich

KREIS MILTENBERG. Immer wieder haben
die wohnungswirtschaftlichen Ver-
bände die Regierung kritisiert. Jetzt
scheint die seit langem angekündigte
Mietrechtsreform langsam Formen
anzunehmen. Bei der Hauptver-
sammlung des Haus- und Grundbe-
sitzervereins für Stadt- und Landkreis
Miltenberg (HGV) am Mittwoch im
Gasthof Anker nannte Vorsitzender
Hubert Keller die längst überfällige
Reform »einen Schritt in die richtige
Richtung«.
In der Mietrechtsreform, so der Vor-

sitzende zu den 45 anwesenden Mit-
gliedern, werde die Duldungspflicht
von energetischen Sanierungen neu
geregelt. Die Obergrenze für Mieter-
höhungen nach Modernisierungsar-
beiten bleibe aber bei elf Prozent der
aufgewendeten Kosten. Die Reform
beinhalte unter anderem vereinfachte
Räumungs- und Pfändungsmöglich-
keiten für Vermieter.

Kosten können umgelegt werden
Keller sagte, der Gesetzentwurf der
Bundesjustizministerin sehe auch vor,
wenn Vermieter ein Gebäude zur
Energieeinsparung sanieren würden,
könnten die anfallenden Kosten auf die
Vermieter umgelegt werden. Auch
würden die Duldungspflichten bei ei-
ner energetischen Modernisierung
verschärft. So könnten beispielsweise
Mieter nichts dagegen unternehmen,
wenn der Vermieter etwa von einer Öl-
heizung auf Wärmeerzeuger mit Holz-
pellets umstellt, oder eine Solaranlage
zur Warmwasserbereitung installiere.
Positivwertete derVorsitzende auch,

dass mit der neuen Reform, Mieter ih-

re Miete drei Monate lang nicht min-
dern können, wenn sie sich etwa von
Baulärm gestört fühlen. Außerdem
könne ein Mieter auch Bauarbeiten
nicht verzögern, indem er behauptet,

eine Umlage der Kosten sei wirt-
schaftlich nicht zumutbar.
Derartige Härtefälle würden künftig

erst nach Abschluss der Arbeiten ge-
prüft, wenn der Vermieter die Miete
erhöht. Gesenkt werden laut Keller
auch formale Anforderungen: Wenn
der Mieter einen Sachverständigen
fordert, um zu belegen, dass bei-
spielsweise durch alte Fenster zu viel
Wärme verloren geht, könne sich der
Vermieter künftig auf Pauschalwerte
berufen.
Das Mietrechtsreformpaket werde

auch die Zwangsräumung erleichtern,
so könnten Vermieter in Zukunft be-
trächtliche Vorschüsse für den Ge-

richtsvollzieher sparen. Während der
Räumungsklage sollen künftig Zah-
lungen des Mieters auf ein Sperr-
konto hinterlegt werden.
Die solide Finanzlage des Vereins

mit einem erwirtschafteten Über-
schuss von 877 Euro stellte Schatz-
meisterRalfHoll derVersammlung vor.
Wesentlichster Einnahmeposten wa-
ren die Mitgliedsbeiträge von 13110
Euro, dem Ausgaben für Beratungs-
kosten von 3370 Euro und Abgaben an
den Landesverband mit 3350 Euro ge-
genüberstanden. Die Revisoren Hans
Geyer und Albin Neuberger beschei-
nigten dem Schatzmeister eine ord-
nungsgemäße Buchführung.
Rechtsanwalt Hans-Dieter Nicolay

(Würzburg) referierte über »Aktuelles
zum Mietrecht« und stellte neueste
Bundesgerichtshofs-Urteile vor. In-
formationen aus erster Hand gab es
auch zu Themen wie Mietnomaden-
tum, Schönheitsreparaturen, Eigen-
bedarfskündigung sowie Farbwahl-
klausel bei Mietverträgen oder Be-
seitigung von Mängeln an Mietsa-
chen. ms

Zahlen und Fakten: Haus- und Grundbesitzerverein
Vollständiger Name: Haus- und Grundbe-
sitzerverein für Stadt und Landkreis Milten-
berg
Vorsitzender: Hubert Keller, Breslauerstra-
ße 11, Bürgstadt, Telefon 093 71 / 35 51
Mitglieder: 523 (2010: 514)
Jahresbeitrag: 25 Euro
Aufgabe: Interessenvertretung der Haus-
und Grundeigentümer regional im Landkreis
Miltenberg und überregional in Bayern durch

den Landesverband, in Deutschland durch
den Dachverband Haus & Grund Deutsch-
land.
Geschäftsstelle: Berliner Platz 1, 63897
Miltenberg, Fax: 0 93 71 / 5061 40; Ge-
schäfts- und Beratungszeiten jeden Dienstag
von 15 bis 16 Uhr im Erdgeschoss der Raiff-
eisen-Volksbank, Berliner Platz 1, Milten-
berg, Tel. 0 93 71 / 57 50
Internet: www.haus-und-grund.net (ms)

» Die Reform ist ein Schritt in
die richtige Richtung. «

Hubert Keller, Vorsitzender

Höhländer Open-Air steigt im Juni
Festival: Richelbach rockt auf dem Sportgelände bis tief in die Nacht – Tequilla Terminators, Satanische Pferde und Ballbreakers treten auf
NEUNKIRCHEN-RICHELBACH. Am Samstag,
18. Juni, steigt auf dem Richelbacher
Sportgelände wieder das Höhländer-
Open-Air. Drei Bands rocken auf dem
Festivalgelände von 19 Uhr bis tief in
die Nacht, Karten sind ab sofort er-
hältlich.
Auch bei der vierten Auflage der

Rock-Sause ist wieder fast das ganze
Dorf im Einsatz, um für einen rei-

bungslosen Ablauf zu sorgen. Den
Auftakt machen die Tequilla Termi-
nators aus dem Raum Miltenberg mit
Ska, Rock und Punk.

Satanische Pferde
Dann stehen die satanischen Pferde
aus Aschaffenburg mit dem Besten der
Ärzte auf der Bühne. Hauptband des
Abends ist die saarländische AC/DC-

Coverband Ballbreakers mit Klassi-
kern aus der Bon-Scott-Ära.
Die Open-Air-Vorbereitungen lie-

gen gut in der Zeit, versichert Volker
Scheurich, der gemeinsam mit Steffen
Voit die Organisation leitet. Sie wollen
auf dem Sportgelände vor allem eins:
Den Besuchern eine richtige Festival-
Atmosphäre bieten, bei denen sie ab-
schalten und die Zeit vergessen kön-

nen, erklärt Voit. Das geht zwar an ei-
nem einzigen Abend nicht so gut wie
an mehreren Tagen hintereinander.
Dennoch werden die Richelbacher ei-
nige Attraktionen bereit halten.

Zelten auf Campinggelände
So führt ein zehn Meter langer abge-
dunkelter Gang auf das mit Bauzäu-
nen eingegrenzte Festivalgelände. Für

Essen, Trinken und Cocktails wird ge-
sorgt, ein Pool lädt bei Bedarf zum Ba-
den und Abkühlen ein. Wer nachts
nicht mehr nach Hause fahren möch-
te, kann auf einem separaten Cam-
pinggelände sein Zelt aufschlagen. bin

b
Vorverkaufskarten zu 9 Euro (Abendkasse
12 Euro) bei der Raiffeisenbank Eichenbühl
oder www.hoehlander-open-air.de

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am Mitt-
woch hat der Gemeinderat unter an-
derem folgende Themen behandelt:

Ortsschilder: Die Gemeinde darf ihr
Ortseingangsschild am neuen Feuer-
wehrhaus versetzen. Das Landratsamt
hat demAntrag zugestimmt. Das Schild
soll am Beginn des Grundstücks mit
dem Feuerwehrhaus stehen. Ein wei-
tereswird an der Staatsstraße 507 in der
Einmündung des Setzwegs aufgestellt.

Neues Gerät:DieFeuerwehrbekommtein
Notstromaggregat. Der Gemeinderat
hat dem Kauf zugestimmt. Es handelt
sich um ein gebrauchtes Gerät aus dem
Jahr 1995 zum Preis von 6000 Euro.

Kommandanten bestätigt: Der Gemeinde-
rat hat dieWahlen von Stefan Ruff zum
Kommandanten der Feuerwehr Rie-
dern sowie von Manuel Ripperger zu
dessen Stellvertreter bestätigt. Sie
müssen noch einen Lehrgang zum
Gruppenleiter besuchen.

Gebührensenkung: Großviehhalter zahlen
künftig weniger Abwassergebühr: Für
jedes Stück Vieh wird eine Wasser-
menge von 20 Kubikmetern auf die
Gebühren angerechnet.

Schaukasten: Die SPD wünscht sich ei-
nen Infokasten an der Wand der neu-
en Bushaltestelle am Dorfplatz. Gün-
ther Winkler und Arno Neuberger
(CSU) sprachen sich gegen diesen Platz
aus. Der Gemeinderat will sich vor Ort
ein Bild machen.

Demonstration: Die Interessengemein-
schaft Erftal-Radweg will mit einer
Aktion den Weiterbau des Wegs auf
badischer Seite fordern: Die Mitglieder
fahren mit Polizeischutz von Hard-
heim nach Eichenbühl.

Radfahrer kreuzen: An der Halbmond-
brücke in Eichenbühl soll ein Schildmit
der Warnung »Radfahrer kreuzen«
aufgestellt werden. Die Gemeinde hat-
te beantragt, das Tempo von dort bis
zum Ortseingang auf 30 Kilometer pro
Stunde zu begrenzen. So soll Lärm
durch schlechte Fahrbahnverhältnisse
vermindert und das Überqueren der
Straße erleichtert werden. Eine Ent-
scheidung liegt noch nicht vor.

Kostenplan eingehalten: Die Auffahrt auf
die zweite Terrasse des Friedhofs ist
neu gepflastert. Die Arbeiten blieben
laut Günther Winkler genau im Plan:
3000 Euro waren vor Beginn der Ar-
beiten angesetzt worden. hack

Valentinuskapelle ist renoviert
EICHENBÜHL. Die Valentinuskapelle in
Eichenbühl ist fast fertig renoviert. Das
hat Bürgermeister Günther Winkler
(CSU) in der Sitzung des Gemeinde-
rats bekanntgegeben. In einer Be-
sprechung hatten die Ratsmitglieder
die Farben für Putz und Fenster fest-
gelegt. Das Erscheinungsbild der Ka-
pelle würde nun sehr gelobt, sagte
Winkler. Boris Großkinsky (CSU)
wollte wissen, warum die Sandsteine
künstlich rot angemalt worden seien.

Dies sei verwunderlich, da alles im Ur-
zustand hergerichtet und belassen
werden sollte. Mit einer Sandsteinop-
tik habe das nicht viel zu tun. Auch
Heiko Ott (CSU)meinte, die Quader der
Kapelle sähe nun ein wenig wie Le-
gosteine aus. Andere Gemeinderäte
sprachen sich für die Farbgebung aus.
Nun soll Oberkonservator Christian
Dümler Auskunft über den Grund der
Farbgestaltung geben.

hack/Foto: Helga Ackermann

20 MILTENBERG & UMGEBUNG SAMSTAG/SONNTAG, 28./29. MAI 2011


